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pfadfinden in nrw 
Jugendpolitisches Konzept 

 

1. Präambel 

Pfadfinden ist weit mehr als eine Freizeitbeschäftigung – es ist politisches Handeln 
durch Engagement, Bildungsarbeit und Interessenvertretung. 

Pfadfinden hat das Ziel, Kindern einen Erfahrungsräume zu bieten, in denen sie zu 
mündigen Bürger*innen heranwachsen.  

Pfadfinden lebt von Mitbestimmung.  

Der rdp nrw versteht sich als die stärkste Stimme die pfadfinden in nrw auf 
Landesebene vertritt. 

Unsere Verbände sind stark darin, Kinder und Jugendliche partizipieren zu lassen und 
sie in wachsender Selbstverantwortung zu erziehen. Diese Meinungen werden über die 
Vertreter*innen im rdp nrw sichtbar. Darüber hinaus ist es unser Anspruch künftig 
Strukturen für direkte Partizipation von Kindern und Jugendlichen im rdp nrw zu 
schaffen. pfadfinden in nrw setzt sich für die Interessen und Rechte von Kindern und 
Jugendlichen auf Landesebene ein.  Zugleich sollen die Mitgliedsverbände des rdp nrw 
befähigt und vernetzt werden, damit sie diese Interessen auch in kommunalen, 
nationalen und internationalen Gremien vertreten und vor Ort Demokratie erfahrbar 
machen können. 

Die Debatten auf den Mitgliedsversammlungen in 2024 und 2025 haben verdeutlicht, 
dass eine gemeinsame Definition jugendpolitischer Arbeit im rdp nrw notwendig ist. 
Dieses Konzept soll Antworten geben: Was verstehen wir unter Jugendpolitik? Wie 
können wir gemeinsame Positionen entwickeln? Welche Strukturen und Netzwerke 
braucht es dafür? 
Dieses Konzept ist ein lebendiges Dokument, das durch künftige Beschlüsse der 
Mitgliederversammlung weiterentwickelt wird – ähnlich wie eine Satzung oder 
Ordnung. Der Bedarf eines dynamischen Konzeptes hat die Diskussion um 
jugendpolitische Positionen gezeigt, die offenbarte, dass bestehende Konzepte nicht 
mehr den aktuellen Anforderungen entsprechen. 
 
Um eine Grundlage für die künftige jugendpolitische Arbeit des rdp nrw zu schaffen, 
sollen in diesem Konzept das gemeinsame Verständnis, sowie Inhalte und Ziele von 
Jugendpolitik im rdp nrw erörtert, zusammengefasst und dokumentiert werden. 



 
 
 
 

Seite 2 von 8 

 

pfadfinden in nrw ist politisch — 
jugendpolitische Themen 

Jugendpolitik im rdp nrw bedeutet, für die Interessen junger Menschen einzutreten und 
ihre Teilhabe in der Gesellschaft zu stärken. Durch die basisdemokratischen Strukturen 
unserer Verbände – insbesondere auf Stammesebene – erhält Jugendpolitik einen 
pfadfinderischen Charakter. Pfadfinder*innen sollen befähigt werden, Politik und 
Gesellschaft im Sinne pfadfinderischer Werte aktiv mitzugestalten. 
 
Die gewählten Vertreter*innen im rdp nrw haben dabei eine doppelte Aufgabe: Sie 
ermutigen junge Menschen zur Eigenverantwortung, Einmischung und Beteiligung, und 
sie beziehen Position zu politischen Fragen, die aus den Mitgliedsverbänden in die 
Mitgliederversammlung eingebracht werden. So entsteht eine lebendige und 
dynamische Themenfindung. 
 
Daraus ergibt sich eine gewisse Lebendigkeit der Themen und Themenfindung. Die 
Mitgliederversammlung des rdp nrw ist der Ort, wo diese jugendpolitische Agenda 
fortlaufende Ergänzungen findet und diskutiert wird. 
Diese Dynamik ergibt sich auch daraus, dass bisher in der Kultur des rdp nrw 
Jugendpolitik noch kein Selbstverständnis ist. Wie konkret eine inhaltliche Arbeit 
aussehen kann, kann und muss sich noch weiterentwickeln. Bislang wird 
jugendpolitische Arbeit noch stark von Einzelpersonen getragen. Ziel ist es, diese Arbeit 
mittelfristig institutionell im rdp nrw zu verankern. 
 
Der Auftrag für Schwerpunktsetzungen ergibt sich fortlaufend aus den 
Entscheidungen der Mitgliedsversammlung, folgende Themen können aber schon jetzt 
festgehalten werden: 
 
Dauerthemen 
- Jugendhilfeplanung und Fördermittel (Sonderurlaub, Dynamisierung): 

Jugendarbeit braucht Akteur*innen, die sich ihr Ehrenamt leisten können müssen. 
Eine verlässliche Jugendhilfeplanung schafft dafür die Grundlage. 

 
Weitere Themen 
- Demokratie (U18 Partizipation, Politische Bewegungen): 

Ein pfadfinderischer Grundsatz ist “Look at the child”: der Grundsatz, vom Willen 
und den Bedürfnissen des Kindes, der Person auszugehen. Um dies zu erreichen, 
setzt sich der rdp nrw dafür ein, dass Kinder und Jugendliche sich selbst vertreten 
dürfen. 

- Umweltschutz 
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Der Schutz der Natur ergibt sich ebenfalls aus dem Grundprogramm des 
Pfadfinden: Der Umgang und die Begegnung mit der Natur findet gerade auf der 
Stammesebene statt. Der jugendpolitische Gedanke ergibt sich daher, dass heute 
die Naturräume der Kinder und Jugendlichen gestaltet werden. 

- Mobilität: 
Viele der Stämme sind im ländlichen Raum angesiedelt, viele der Kinder und 
Jugendlichen sind auf den öffentlichen Nahverkehr angewiesen, um ihr 
Engagement auszuüben oder zu Gruppenstunden und Aktionen zu kommen. 

- Ehrenamt stärken 
pfadfinden in nrw braucht ehrenamtlich Engagierte, die für Kinder und Jugendliche 
Angebote schaffen, in denen diese sich entwickeln können. Dieses Engagement 
müssen wir sichern und attraktiv gestalten. 

 

Themen aus den Verbänden und Strukturen 

Der rdp nrw ist darauf angewiesen, dass aus den Verbänden und Strukturen Themen 
aufgebracht werden, die der rdp nrw in gemeinsamen Positionen bündelt. In vielen 
Untergliederungen und Verbänden gibt es bereits tiefgehende Expertise und kompetente 
Arbeitsgruppen, die weitere Themen bearbeiten. Diese Expertise zu einer gemeinsamen 
Position zu formen sehen wir als unsere Aufgabe. Beispiele für solche Themen sind: 

- Integrationsarbeit 
Pfadfinden ist international. Daher setzt sich der rdp nrw für ein Verständnis von 
Kulturen und Menschen unterschiedlicher Herkünfte untereinander ein. 

- Queerness 
Pfadfinden erlaubt Kindern und Jugendlichen sich frei zu entfalten, ohne Normen 
oder externen Ansprüchen ausgesetzt zu sein. 

- Antirassismus und Kolonialismuskritik 
Pfadfinden ist geschichtlich eng verbunden mit einer kolonialistischen Ideologie. 
Dies aufzuarbeiten und künftig zu vermeiden ist unser Anspruch. 

 

pfadfinden in nrw ist vernetzt — 
Adressat*innen der jugendpolitischen Arbeit 

Die jugendpolitische Arbeit des Ring deutscher Pfadfinder- und 
Pfadfinderinnenverbände NRW richtet sich an zentrale Akteur*innen auf Landes- und 
Bundesebene sowie an kommunale und verbandliche Partner. Ziel ist es, die Interessen 
von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen in Nordrhein-Westfalen sichtbar 
zu machen und strukturell zu stärken. 
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Ein zentraler Adressat ist die Landespolitik in NRW – bestehend aus Landesregierung, 
Ministerien und Mitgliedern des Landtags. Hier verfolgt der rdp nrw das Ziel, die 
Rahmenbedingungen für Jugendverbandsarbeit langfristig zu sichern und zu 
verbessern. Dazu gehört sowohl die verlässliche und auskömmliche Finanzierung der 
Strukturen der Jugendverbände als auch die Anerkennung pfadfinderischer 
Bildungsarbeit als eigenständigen Beitrag zu Demokratie, Nachhaltigkeit und 
gesellschaftlichem Zusammenhalt. Der rdp nrw sucht dazu aktiv den Dialog mit 
Parlamentarier*innen und Ministerien und bringt eigene Positionen in jugendpolitische 
Diskussionen ein. 

Die Landesjugendämter sind für den rdp nrw wichtige Partner, wenn es um die 
praktische Umsetzung von Förderprogrammen und gesetzlichen Regelungen geht. Hier 
setzt sich der rdp nrw insbesondere für klare, unbürokratische Rahmenbedingungen 
ein, die es den Pfadfinder*innen erleichtern, Projekte umzusetzen und ihre 
pädagogische Arbeit wirksam auszugestalten. 

Auf der Ebene der Kommunen verfolgt der rdp nrw einen subsidiären Ansatz: Er selbst 
tritt nicht flächendeckend in direkte Gespräche mit Städten und Gemeinden, sondern 
stellt seinen Untergliederungen (Stämmen, Bezirken, Diözesen bzw. Landesverbänden) 
Vorlagen, Argumentationshilfen und Materialien zur Verfügung. Diese können die 
lokalen Strukturen nutzen, um eigenständig mit den kommunalen Jugendringen, 
Jugendhilfeausschüssen und Verwaltungen in Kontakt zu treten und die Interessen der 
Pfadfinder*innen vor Ort einzubringen. 

Darüber hinaus ist der Landesjugendring NRW ein wichtiger Partner. Als starker Akteur 
in der Jugendpolitik des Landes versteht sich der rdp nrw als aktive gestaltende Stimme 
im Landesjugendring. Er bringt eigene Themen ein, beteiligt sich an gemeinsamen 
Positionierungen und stärkt die Rolle des Jugendrings als zentrale 
Interessenvertretung aller Jugendverbände in NRW. 

Der rdp nrw stimmt seine jugendpolitische Arbeit mit den bundesweiten Konzepten 
und Strategien ab. Gleichzeitig versucht er Impulse und Erfahrungen aus Nordrhein-
Westfalen in die Bundesebene hineinzutragen, auch wenn es hierfür noch keine 
etablierten Strukturen gibt. 

So bilden Landespolitik, Verwaltung, Kommunen, Dachverbände und die Bundesebene 
ein ineinandergreifendes Netzwerk, in dem der rdp nrw seine jugendpolitischen Ziele 
verfolgt: die strukturelle Stärkung der Jugendverbandsarbeit, die Förderung 
demokratischer Teilhabe und die Sichtbarkeit pfadfinderischer Bildungsarbeit in 
Nordrhein-Westfalen. 

 



 
 
 
 

Seite 5 von 8 

 

Politische Positionierung 

Der rdp NRW versteht sich als aktiver jugendpolitischer Akteur, der den öffentlichen 
Diskurs und politische Debatten mitgestaltet. Pfadfinder*innen lernen, Verantwortung 
zu übernehmen, Haltung zu zeigen und ihre Meinung einzubringen – diese 
Grundhaltung trägt der Verband auch in die Gesellschaft und Politik. 

Daher äußert sich der rdp nrw bewusst zu aktuellen gesellschaftlichen und politischen 
Fragen, insbesondere wenn sie Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene betreffen 
oder wenn demokratische Grundwerte und Menschenrechte infrage gestellt werden. 
Unsere politische Positionierung versteht sich dabei nicht als parteipolitische Bindung, 
sondern als wertegebundene Interessenvertretung junger Menschen. 

Wir nutzen verschiedene Formate, um unsere Haltung sichtbar zu machen: durch 
Stellungnahmen, Aktionen im öffentlichen Raum, Beteiligung an Kampagnen oder den 
direkten Dialog mit Entscheidungsträger*innen. Ziel ist es, die Stimme von jungen 
Menschen in NRW hörbar zu machen, demokratische Vielfalt zu stärken und einen 
Beitrag zu einer offenen, solidarischen und nachhaltigen Gesellschaft zu leisten. 

 

pfadfinden in nrw ist partizipativ —  
Themensetzung im rdp nrw 

Jugendpolitische Positionen im rdp nrw entstehen aus einem Zusammenspiel partizipativer 
Strukturen und externer Anforderungen. Themen werden dabei einerseits durch Anträge und 
Anfragen aus den Mitgliedsverbänden, aber auch durch äußere Einflüsse und gesellschaftliche 
Debatten gesetzt. 

Aus dem Inneren 

 Die Mitgliederversammlung: Das höchste beschlussfasssende Gremium, in dem 
Delegierte der Mitgliedsverbände gemeinsam mit dem Vorstand über Richtlinien und 
Grundsätze sowie die inhaltliche Ausrichtung des Verbandes entscheiden. 

Um dem Anspruch Kinder und Jugendliche adäquat vertreten zu können gerecht zu 
werden sollen die Mitgliedsverbände sich selbst verpflichten bei der Delegiertenwahl 
auf eine möglichst paritätische und basisnahe Besetzung zu achten. 

Die Mitgliedsverbände bringen jugendpolitische Themen in die Mitgliederversammlung 
ein. Dort werden diese von den Mitgliedern der Versammlung diskutiert. In den 
Mitgliedsverbänden werden die Themen in den entsprechenden Strukturen erarbeitet. 

Weitere Formen von (direkter) Partizipation und deren Umsetzung auf rdp nrw Ebene 
sollen geprüft werden. 
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Institutionalisierte Öffentlichkeit 

 Landesjugendring: Der rdp nrw ist Mitglied im Landesjugendring NRW und arbeitet 
dort eng mit Partnerverbänden zusammen. Die Vertretung des rdp nrw im 
Landesjugendring ist dazu ermächtigt gemeinsam mit dem Vorstand des rdp nrw sich 
Themen aus diesen Institutionen zu eigen zu machen und diese Inhaltlich in den rdp 
nrw einzubringen. 
 

 Ring deutscher Pfadfinder*innenverbände Deutschland (rdp Bund): Der rdp nrw 
orientiert sich an bundesweiten jugendpolitischen Themen, bringt eigene Impulse ein 
und strebt eine enge Zusammenarbeit an. Der rdp nrw ist dabei Mediator der Interessen 
seiner Mitgliedsverbände im bundespolitischen Diskurs. 
 

 Politische Parteien: Der rdp nrw arbeitet mittelbar über den Landesjugendring mit den 
demokratischen Parteien zusammen. 
 

Allgemeine Öffentlichkeit 

 Der Vorstand ist befugt, nach einstimmigem Beschluss, auf aktuelle Geschehnisse des 
öffentlichen Diskurses zu reagieren und Stellung zu nehmen insofern diese die 
jugendpolitischen Themen des rdp nrw betreffen oder für den Verband selbst 
beziehungsweise seine Mitgliedsverbände relevant sind. 

 

pfadfinden in nrw übernimmt Verantwortung —  
Methoden der Interessensvertretung 

Jugendpolitik bedeutet für uns, nicht nur zu reagieren, sondern aktiv Zukunft mitzugestalten. 
Wir begreifen uns als Teil einer demokratischen Zivilgesellschaft, die Impulse gibt und 
Verantwortung übernimmt. Dabei wollen wir sicherstellen, dass Positionen des rdp nrw 
transparent, partizipativ und demokratisch legitimiert entstehen. 

Um dies zu erreichen, setzen wir auf: 

 Partizipation: Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene werden über ihre Verbände 
hinweg in die Entwicklung von Positionen eingebunden. 

 Vernetzung: Hauptberufliche und ehrenamtliche Akteur*innen arbeiten Hand in Hand 
und bringen ihre jeweilige Expertise ein. 

 Wirksamkeit: Positionen werden nicht nur intern erarbeitet, sondern auch klar und 
kraftvoll nach außen getragen – in Politik, (sozialen) Medien und Gesellschaft. 
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Die Jugendpolitik im rdp nrw soll die vorhandene Expertise in den Verbänden und ihren 
Untergliederungen nutzen und stärken. Durch regelmäßige Austauschtreffen sollen die 
Arbeitsgruppen, Facharbeitskreise und Expert*innenrunden in den Untergliederungen in den 
Austausch kommen und gemeinsame Positionen erarbeiten. Die Vorbereitung dieser 
Austauschrunden liegt bei jeweils einer Person der Verbände bzw. Untergliederungen. Die 
Mitgliedsverbände stellen entsprechend Ressourcen zur Verfügung. 

Sind Positionen erarbeitet und abgestimmt, trägt der rdp nrw diese nach außen. Dies geschieht 
beispielsweise über klassische Pressearbeit, über die koordinierte Teilnahme an 
Demonstrationen und politischen Veranstaltungen, über digitale Kanäle wie Social Media und 
Website, über Kampagnen an Politik und Verwaltung, sowie im direkten Dialog mit 
Entscheidungsträger*innen. Jugendpolitische Positionierungen und Einladungen an 
Stakeholder erfolgen ausschließlich durch den rdp nrw selbst oder in enger Abstimmung mit 
diesem, um die Verlässlichkeit und Einheitlichkeit der Kommunikation zu gewährleisten. 

Damit die jugendpolitische Arbeit nachhaltig wirkt, setzt der rdp nrw auf den kontinuierlichen 
Aufbau und die Pflege von Netzwerken zu politischen Gremien, Verwaltungen und 
zivilgesellschaftlichen Partner*innen. Wiedererkennbarkeit entsteht durch konsistente 
Botschaften, die sich klar an den Werten der Pfadfinder*innenbewegung orientieren, sowie 
durch Wiedererkennbarkeit der jugendpolitischen Akteure. Daher wird einerseits die 
Sichtbarkeit des rdp nrw erhöht, indem abgestimmte jugendpolitische Postings auf Webseiten 
und Social-Media durch die Mitgliedsverbände und Untergliederungen ein Co-Branding 
erfahren, aber auch indem Positionen nach außen durch den Vorstand oder berufene 
Referent*innen vertreten werden. Politische Akteur*innen können sich darauf verlassen, dass 
Positionen des rdp nrw breit abgestimmt und legitimiert sind. Durch die Erfassung von 
Indikatoren – etwa die Anzahl veröffentlichter Positionen, die Teilnahme an politischen 
Veranstaltungen oder die mediale Resonanz – wird die politische Arbeit dokumentiert und 
anhand dieser weiterentwickelt. 

Der Vorstand des rdp nrw kann Fachreferent*innen berufen, die ihn bei der Erarbeitung von 
verbandspolitischen Positionen innerhalb des Verbandes unterstützen. Die Mitgliedsverbände 
und Untergliederungen können den*die verbandspolitische Vorstandsreferent*in bei 
Unterstützungsbedarf anfragen. 

Um eine kohärente und konsistente Darstellung des pfadfindens in nrw zu erreichen, bietet 
der rdp nrw an, bei der Koordinierung der Mitgliedsverbände und Untergliederungen bei 
jugendpolitischen Positionierungen und Einladungen an Bundes- und Landespolitiker*innen 
(Mitglieder der Bundes-/Landesregierung, MdLs/MdBs, und weitere) zu unterstützen. 

Als Kinder- und Jugendverband ist es dem rdp nrw ein Anliegen jugendpolitische Positionen 
aus der Lebenswelt der von ihm vertretenen Kindern- und Jugendlichen herauszuentwickeln. 
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Entsprechend wird fortlaufend evaluiert, wie Kinder- und Jugendpartizipation jenseits der 
Funktionsträger*innen im Verband umgesetzt werden kann. Ein zentraler Diskussionspunkt ist 
die Frage, ob der rdp nrw eigene Expertise aufbauen soll. Derzeit fehlt eine gemeinsame 
Grundlage für die Bündelung des Wissens in den Mitgliedsverbänden, obwohl dort große 
Vielfalt an Kompetenzen vorhanden ist. Arbeitskreise könnten eine erste Basis sein, langfristig 
wäre auch eine hauptamtliche Fachstelle denkbar. Bevor diese entsteht, gilt es, ein 
gemeinsames Verständnis von Jugendpolitik im rdp nrw zu formulieren und zu dokumentieren. 

 

 

 


